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DONNERSTAG

29. MÄRZ 2001

ZEIT:

GV: 18.30 UHR

REFERAT: 19 UHR

ORT:

BEI RITA KÜPFER

OBERDORFSTR. löB

8001 ZÜRICH

(EINGANG NEBEN

BLUMENHAUS

BINDER)

VEREIN AKTIVER STAATSBURGERINNEN

ERSTE ERFAHRUNGEN MIT
DER SCHLICHTUNGSSTELLE NACH

GLEICHSTELLUNGSGESETZ
Die besten Gesetze nützen nichts, wenn sie nicht angewendet

werden. Wie wird das verhältnismässig neue Gleichstellungs-

gesetz im Alltag umgesetzt? Was tun, wenn Frau glaubt, sie

werde am Arbeitsplatz diskriminiert? Als das Gesetz geschaffen

wurde, sagten seine Gegner Prozesslawinen voraus. Die Kata-

strophe ist nicht eingetreten, vermutich u.a. dank der Schlich-

tungsstellen, die den Gerichten vorgestellt sind.

Der Zürcher Schlichtungsstelle gelingt es in der Regel, den Par-

teien kräftezehrende Prozesse zu ersparen, die Vergleichsquote

ist hoch. "Vor einem neutralen Gremium raufen sich die strei-

tenden Parteien eher zu einer Lösung zusammen," kommen-

tiert Olga Gamma.

Die Schlichtungsstelle ist paritätisch (Arbeitnehmer/Arbeitge-

ber) zusammengesetzt und stösst offenbar auch auf Arbeitge-

berseite auf grosse Akzeptanz. 16 Schlichterinnen und Schlich-

ter sind tätig, jeweils arbeiten ein Mann und eine Frau zusam-

men, die Männer dürfen sich in diesem Gremien nicht überrollt

fühlen.

Immer mehr Frauen wenden sich mit ihren Anliegen an die

Stelle. Allmählich sammelt sich hier ein grosses Know-how,

obschon das Gesetz im Kantonsrat erst in der Lesung ist und

die Stelle sich weiterhin auf die Einführungsverordnung stüt-

zen muss.

Unser Mitglied Olga Gamma Ammann, Stellvertretende Vorsit-

zende der Schlichtungsstelle, zieht eine erste Bilanz. Als An-

wältin und Mitglied der Eidgenössischen Kommission für

Frauenfragen sind ihr die vielfältigen Schattierungen der

Gleichstellungsproblematik von Grund auf vertraut.
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